
daß Sie kommen.“ Sie erzZa mir VO  — iıhren
öten. ber ıne Stunde berichtete sı1e VO  — Schwie- nser Dienst als
rigkeiten mıiıt anderen Menschen. Danach habe ich „Dienst des Geistes  c
ihr en den unmıittelbaren nlaß für meılnen
Besuch gesagt. Ich entschuldigte mich beı ihr,
ich iıhren Sohn nicht gegrülßit „Ac Einleitung
sıe „meın Sohn berichtete mIır ach dem Ge- Dieses Referat ist die Überarbeitung eines Vortrages, dermeındeunterricht, daß siıch immer gemelde hat 1Im Herbst 984 anläßlıch einer JTagung des Arbeıtskreisesund NIC: drangekommen ist. Ich habe gedacht, „Charısma und Gemeijnde“ gehalten wurde. Ich gebe CrSıe hätten etiwas ihn. Und ich habe dann in Aaus Zzwel Gründen den Materıalıen der Theologischenmeıiner inneren Enttäuschung gesagtl, uch dıie Ge-
meınde hat Was Ul  N ber das WaTlT €es NIC.

'C Zum einen geht esS darın ebenfalls den Dıienst,
den WITr aben, ebenfalls festgemacht Korinther-

gemeınt.“ TI1Ee] ZU anderen weiıl 6S eine Ergänzung ZUTr ematı.
ich nıcht Zzuerst mıt Gott über diıesen der Theologischen '0OC| darstellt enn der Haftpunkt

Menschen gesprochen, dann ich einen des eierats ist cht Kap 5, sondern Kap (Im folgenden
werden die Bıbelstellen Aaus dem Korintherbrie: 11UT mıtMenschen verloren. Wır haben Kompetenz, Ziffern zıtiert.)mıiıt Menschen In der Seelsorge umzugehen,

CMn WIT vorher mıt Gott über s1ie sprechen. Die Zuordnung „Dienst des Geistes“ istWenn WIT selbst 1im Heıilıgtum NsSseTICc Leıiber wesentlich ungeläufiger als die andere:als lJebendige, heılige, wohlgefällige pfer „Dienst der Versöhnung“.Gott darbringen (Rö 6, 6; RÖ 1 1) Das hängt damıt N, dal3 ulls dıedann sınd WIT in der Öffentlichkeit freı Von Waırklichkeit der Versöhnung Urc Christus
uns selbst und können Chriıstus unserem
errn und seinen Schwestern und Brüdern vertrauter ist als dıe des Gelstes. Da die nNneu-

matologie selbst nıcht uUNseIC eigentliche T he-dıenen. matık ist, dazu 1UT viel Beobachtun-Gott hat uns Botschaftern der Versöhnung gCch SO sehr der NECUEC Bund Uurc Christusgemacht Eınen wichtigeren Dienst g1ibt gestiftet ist, sehr ist UrcC. den Geilst VCI-nıcht „Eın Märtyrer stirbt einmal für seinen miıttelt. Das ist In unNnserem Kapıtel der eNOT.errn, eın Hırte hundertmal für seine Herde“ Deutlicher noch als 1mM Duktus der alttesta-(Johannes Chrysostomos). mentlichen prophetischen Verheißung ırd
das Neue, welches Gott chafft, zugeelgnet,
WITKIIC und wirksam Urc den „Geist des
lebendigen Gottes“ (3, 3), der zugleich der
Geilst Christi ist (3 6f1) Die Redeweise hat
trinıtarısche Dıchte und erinnert an dıe Ab-
schlıedsreden 1m Johannesevangelium. Der
Geilst g1bt dıe Erneuerung In dıe erzen und
mac uns Briefen für alle enschen 3
2) Er macht ebendig 3 6) Er erst mac
dıe Versöhnung UrcC. Chrıstus ZUT Erfah-
IUuNg der Freıiheıt (3, 17) Er macht Erneue-
IUNg einem dynamıiıschen Weg und Prozeß
der Verwandlung in das Bıld des Befreiers
(3 18)
Hıer stoßen WIT auf ein Problem uUNseICcs g_
schichtlıchen Weges. Das Wiıssen VON der HKr-

als einer Erneuerung MTC den
Geilst hat immer einen beiläufigen inklusı-
vVen Charakter gehabt Zu wen1g hatte 6c5sS dıe
ausgesprochene arheı und Kontur des b1-
1ı1schen Zeugnisses. Das ist vielen Beob-
achtungen tfestzustellen, Z daran
E 1mM Wiıssen und Rechenschaftgeben

Eckhard chaeler der meısten Gemeindeglieder neben einiıger
Peter-Henlein-Straße arheı über Christus die „Geistfrage“ eher
2800 Bremen 33 eın Geheimnıis ist;



daß WIT in der Regel beim Christwerden ber spricht seıt Jahren wieder selbstverständ-
aus der klassıschen Irı1as von Apg ekeh- licher davon und berichtet Von ZU Teıl be-
rung und auie mıt einigermaßen präziser wegenden Erfahrungen, die aber in keiner
Lehre vermitteln, aber die Verheißung des Weise nach einem Schema verlaufen. Viele

VON uns en nach fünf, zehn oder ZWanzlgGelistes weder beim Täufer noch beim Täuf-
ıng noch bel der betenden Gemeinde mıt Dienstjahren eine Erneuerung ihrer Beauft-
klarer Erwartung verbunden ist; tragung nötig. Es genügt nıcht, WIT INan-

e  &® daß in der Dıiskussion den Geistemp- ches Gute wollen oder ach einigen Dienst-
fang die einen ihn heber inklusıv feststellen jahren auch manches können, sondern daß
möchten, qua Umkehr, Glaube und Neu- WIT wI1ssen, dalß WIT tiun sollen (1 Kor
geburt, die anderen einen entschıedenen 9, 61f1)
Empfang erbıtten und vermitteln möchten;
K und ın der Art und Weıise, w1ıe die konkre- Es ist eın Dienst, der aAus$s dem Hören auf

Gott, 4aus dem Kontakt mit Gott ge wirdAußerung der Geistwirklichkeıit elehrt Das verlängert den vorigen Punkt 1Ns Kon-
und er W: wird. reie hineıin. avon spricht KOr $ F ZIE:Zögernd und unklar kommt die Aussage, daß
der Gelst Freiheit von den Zwängen des en etr 4, un! auch die in der Regel VOTI-

dergründig übersetzte Stelle Röm 1 9 17 für
Menschen g1bt, daß er konkrete Freiheit CI - Lehren und Verkündigen, Röm 8,möglıcht, daß 6r Leıid un Todeserfahrung für uUuNseIc gesamte Exıistenz. Das schlıe für
gegenüber triumphieren läßt, charıs-
matısche Ausrüstung für Dıenst und Leben die Predigtvorbereitung weder die Exegese
vermuttelt. Der Geist als Wirklic  eıtsmerk- noch für die Seelsorge die humanwissen-

scha  1C Hiılfestellung aus noch für Ge-
mal des uen Bundes, als das „untersche1- meıindestunde und Vorstandssitzung dıe 'Ta-
dend Christliche“. das angeboten ırd
Apg das ırd (Apg 4, 30; S, gesordnung. Das €es aber soll und darf hın-

einintegriert werden ın eın Leben und Arbe1i-
15 7 das als klares Kriteriıum gılt Apg 15, ten aus dem Oören. Von der Vorbereitung bis
8.9), das erfragt wiırd Apg 19, 2), das e_ ZU Vollzug dürfen WIT mıiıt der Erfahrunginnert wird Gal ; 211) und das INall e1n- VOoOn KOT rechnen: Worte werden gegeben,fach eiß Apg 3 SE Thess 4, 8} KOor 1,
2122 und KoOor . 4; Joh 4, 3), hat In Sıtuationen VON Gjott eführt, Eigenmächti-

SCS verhindert.: Das Offenheıit und KOT-
unNnseIer Geschichte nıe eine arneı gehabt, rekturfähigkeıt VOTAaUS. Es VOTAaUS, dadie mıiıt der arner 1m iINDIl1ICc auf die WIT nicht 11UT be1 den uten un: In unserenChristusverkündigung verglichen werden
könnte. Hılfsmitteln, sondern auch ın der Dimension

des Unsichtbaren Hause sınd, Was eın Le-
Das Neue, weiches Gott geschaffen hat, ben und Arbeıten aus und Führung

heraus bedeutet. Be1l Paulus schloß das Eırd In unserem Kapitel in besonderer Weise
verbunden mit dem jenst, dem Diener des auch KOr 14, 18 eın und konnte biıs ZUT

alten und Bundes Das entspricht S1- Erfahrung von Kor 12, 1ff gehen
cher der beobachteten Tatsache, welche Der jenst des Geistes ist eın jenst, derWIT als Prediger und Mitarbeiter Ordern mit den prophetischen Elementen der Voll-oder indern: beı der Erneuerung splelen. mac und der eW  el echnet. So charak-Ausgangspunkt der folgenden Überlegungen terisiert Paulus seıne er 1m Rückblickist aber nıcht diese aus der GemeindepraxIıs

sondern dıie b1- (1 €ess 1 92 Kor 2 4; KOr 4! 20; Korabgeleıtete Begründung, 10, 8) Weder bedeutet dieses Rechnen mıtblisch-theologische Beobachtung, daß das Vollmacht und Gewißheıiıt das Ende der eige-Neue ın besonderer Weıse verbunden ist mıt NCN Schwac  eıt Paulus WAäl, Was ihn selbstdem Dıienst, der ausrichtet. Paulus
diesen Diıenst in KOr ® und PTOSTaM- anlangte, miıt Furcht und Zattern be1 den KO-

rinthern), noch ist damıt eın „autoritärermatisch „Dienst des Geistes“. Seelsorge- und Leıtungsstil“ gemeınt, aber 6S
ist beim Miıtarbeıiter selbst und oft dann auchil Der Jenst des Geistes beiım Hörer und Ratsuchenden die wunder-

Er ist eın henst mit unmittelbarer eru- bare Erfahrung gemeınt, daß nicht 1UT acht-
fung und Ermächtigung 3 5.6), Röm 10, bare Meinungen und Ratschläge weıitergege-
15) Der größere Teıl unNnseTeTr Seminarbewer- ben werden, sondern dal} Gott redet und daß
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dıe Sıtuation konkret-einzelner Famılıen, äußerste Grenze führen (s Abschnitt 7) Ich
Gruppen und Gemeinden getroffen ırd Da- enne dıie Anfechtung eines fast depressiven

gehört auch, da WIT Pastoren NEUu amıt oder so  en realıstischen Wahrneh-
rechnen lernen, UrC. uNseTEN Diıenst mMenNns und Befürchtens und muß oft sehr be-

Menschen „Briefen Christı“ werden. wußt den Horizont anpeılen: Wiıe kann dıe
offnung des Evangelıums vVvon eSsSus In g_

Er ist eın jJenst, der offen ist für die Ga- rade dieser konkreten Sıtuation ZuU Auft-
ben und Kräfte des Heiligen Geistes. Von leuchten gebrac werden.

Herkommen her sind WIT hier eher Der Jjenst des Geistes ist eın jenst, der
SDarsamı als Leute, die über das Ma} hınaus-
gehen Röm 1 '9 3f1) Jedenfalls ist das Stre- die Wirklichkeit des eiligen Geistes
ben danach, WIT s1e reic en und qauf Gottes Verheißung hinweist.

Paulus tut das In einer olchen Weıse, daß al-(1 Kor 14, 2), nıcht unbedingt eine p_ le bis heute auftauchenden robleme, diestorale Priorität. Ich selbst bın hıer in der
SCIC TODIeme und nıcht die des HeiligenPraxıs auch schwächer als meıine Überzeu-

SUNgCH Ich en hıer B eın heilendes, Geilstes sınd, dadurch beantwortet werden:
knotenlösendes Handeln In dem weıiten Feld uTC den ezug auf das CNr

stusgeschehen (der Geıist verkündigt siıch
ZU Teıl komplexer Krankheitsbilder. Ich nıcht elbst, sondern rhellt den Gekreu-en die abe und Vollmacht der Befre1-
unlg Von OKKulten Bındungen angesichts el- zigten);
NI wachsenden Inanspruchnahme OKKulter * adurch, daß der Geilst be1 em sSeINS-

mäßıig-dynamıiıschen In-uns-sein immerPraktiken Urc. Zeitgenossen ler Alters- gleich der Herr und Gegenüber bleibt,ZI1uUDPCHN Ich en dıe abe der Leıtung und dal}3 Se1in-1n-uns NUur erhalten wiırd aMund Orilentierung für viele emühende und
unerleuchtete Gemeıindestunden. Wenn Pau- eNOorsam. kategorial ausgedrückt: eın
lus seıiınen Dienst In wel zusammenfassenden ugleıic Von ontisch realer un personaler

Beziehung;Passagen (2 Kor 12, 1  9 Röm a K durch dıe Relatıon Individuum-Gemein-charakterisıiert: Eın Diıenst 1im Zusammen-
hang Von iıchen, Wundern und Kraft des de, j1ed-Leıb;

% Urc dıe Funktionalıtät der en desGeistes, dann gehört das siıcher in besonderer Geıistes, iıhren diakonischen arakter;Weıse In dıe typısch missionarısche Pıonier-
«  Wr UrCc dıe Vollendung des Geistwirkens insıtuation. ber dıeseenentsprechen doch

der aCcC nach den Formen der Zerstörung, der „ethischen“ Dımensıon: Die 1e als
für dıe esus als Retter gekommen ist. höchste Gabe:;

B schheblıc In dem Festhalten daran, daßDer Diıenst des Geilstes ist eın Dıienst, der, aDb-
gesehen Von jeder spezliellen Gabe, immer Geist und Kraft der Welt In diıesem
wieder offen ıst für el  fr Erfüllung mit dem Aon immer erst Anbruch ist, Zeichencharak-
Geist Gottes (Eph D 18) ter hat und nıicht perfekt erwartet werden

darft.
Der Gelst Lut das In einer olchen Weıse, daßEr ist eın ı1enst, der das Evangelium von

Jesus mıiıt ogroßer Zuversicht verkündigt. So selbst ın Korinth, dıe Versuchung ZUT rel-
resümiert Paulus In Kap 3, dıe Art und nenNn „Wort-Gottes-Theologie“ vielleicht nahe-

gelegen hätte, eiıne Ermutigung ZU RechnenDienstausrichtung 1Im Bund und preist mıt dem Heılıgen Geilst herauskommt.Gott dafür, daß „aller Zeıt und en
Orten In Christus Sıeg g1ibt“ (2, 14) Das ist Er ist eın Dienst in der Gestalt und Art des
nıcht dıe oft und chnell bemühte „I’heo- Dı  stes Jesu
logıa (ilorjae'  ‚66 1mM Unterschied einer alleın Der Schluß VOonNn Kap g1bt das als das
ehrlıchen un sachgemäßen) „IT’heologıia Arbeitszıel des Geistes der Freiheit Wiıe
(KUuASs* Diese Zuversicht g1bt vielmehr Gott diese Gestalt des Diıenstes aussıeht, sk1izzıiıert
recht In dem, Was 11UT tun möchte Paulus gegenüber jeder Art VO  — Schwier1g-
und wofür in Christus alle Voraussetzungen keiten.
bereitliegen. Dıe „T’heologıia Crucıs“ besteht In der missıonarıschen Arbeıt und Auseinan-
darın, daß dieser Sıeg und diese offnung dersetzung, die wohl nırgends ergreifend
oft durchgesetzt und durchgeglaub werden und erschütternd bıs hın ZUT täglıchen Plak-
ussen Sıtuationen, dıe uns bıs die kerel zusammengefaßt wurde w1e INn den Kap
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1.4 und H, ist 6S eın Dienen, das auf den plert werden kann 3 4); der eine, der
Gjott Z der dıe otfen auferweckt (1, 9), predigen ist, WIT unls selbst verkün-
das Von täglıcher Erneuerung ebt (4 6, dıgen (4, äß% der eine, VOT dessen Richterstuhl

und daß, obwohl gestern noch selbst alle OIiIenDar werden mussen (3 0); der eıne,
den INnan nicht mıt Ideologien, Weltanschau-oden, heute schon wlieder Verzagte auf-

ıchtet (L 44{ff; 6, 10) und Philosophien ZUSAMMENSDANNECN
In der gemeindlichen Auseinandersetzung kann (6, I3 10, 53i der eine, dem alle
sınd ungefähr alle Vorwürtfe und Anfech- möglichen Jesus-Interpretationen einem
{[ungen beiıeinander, die einem Mitarbeiter „anderen Jesus“ werden (1£%; In Kap wırd
begegnen können: Er se1 unzuverlässıg, Sr auf den Punkt gebracht, WI1Ie und inwiefern
überzeuge nıcht, sondern überrede, CS gehe Christus dieser ıne ist, nämlıch als der,
iıhm die eigene Ehre, sel möglicherweil- uUrc. dessen Leiden und terben Gott dıe
SC eine ungesunde Persönlichkeit (5, 4), Welt mıiıt sich selbst versöhnte.
CI greıfe in fremde Arbeıitsgebiete eın un
Berdem sel1 sein Auftreten eine kümmerliche Von unserem Herkommen her ist diese „EX-
aC. Kap 10) Die Art Jesu zeigt sich darın, klusıvıtät“ der Ausrichtung auf Christus hın
WI1Ie CI (wıe WIT) be1 er rregung über uUuNgc- eın Basıswissen, manche meınen, eine

Binsenweisheıit. Miıttlerweıile stimmt das nıchtrechten und be1l uns oft berechtigten)
Vorwürfen und verbunden mıt aller NnOtLwen- mehr ohne weıiteres; ennn 7 E Verheißungen
dıgen Klarstellung die Kapıtel füllt) ausgegeben werden, die ın Christus nıcht

eın Grundverhalten der Freude und Liebe ratıfiızlert werden, (0001 andere perspektivi-
23 Z 1f1), der Offenheit und Nähe und sche Orte ZUTr Betrachtung der Geschichte

Hıngabe 5 11ff; 6, 11ff; f 241 I2 1ff) ZUT Gottes mıt uns ausprobiert werden, WEeNn Oft
Gemeinde ringt Gottes Geist möchte uns „Selbs viel faszınıerender heraus-
gesichts Von Enttäuschung und kaltem Wiınd omm als Christus, WwWenNnn die Stunde der
VOT dem Rückzug auf uns elbst, Nsere Fa- anrner VOT dem Rıchter kaum noch ZU
milıe, unseren „Auftrag“ bewahren und unNns gewußten Lebensrahmen gehört, (000| elt-
die Freıiheıit geben, 1ebend, werbend, mah- anschaulıiche und phılosophische ITrends dem
nend und NOTIalls eidend (2 4, A Z1) ZUI Evangelium Aktualıtät borgen muüssen, CIMın
Gemeıinde halten und miıtten den NECUEC Jesus-Interpretationen nıcht eutlc
utfen leiben als „eInN anderer Jesus“ benannt werden.

Der Jenst des Geistes ist eın Dienst, der 8.3 Zugleich durchzıeht die oroße Weite, „In-
alle Sehnsucht und sıuche nach Erneuerung, klusıyiıita und das sfqaunen vVvon Kor 1, 30,
alle Aktivitäten un! Probleme Fvange-
hum VO  mx Christus ausrichtet

Eph 3, und Kol J1ese Christus-Orien-
tierung Briefes, i nämlıch
dem Druck der Liebe Christı (5, 14) dieses8.1 ır haben angesichts der Verlegenheıiten Faktum „se1nes Sterbens für uns“, seiıne TIEeVO-und Sackgassen ıIn Gemeıinde und Gesell-

schaft keinen Mangel christlichen Pro- lutionären atemberaubenden Folgerungen
STrTammen und theologischen Prioritaten SO für uns freig1ibt:
WIEe der Geist nach den Abschiedsreden dıe daß nämlıch WIT Vergangenheıt {1xıer-

ten und Von Zwängen programmılerten LeuteAufgabe hat, Christus ın jeder Hınsicht gestorben sınd (3,; 4);verdeutliıchen, ist das ebenfalls das Ziel für
den Dienst des Gelstes. Das bekannteste daß eın Lebenskonzept auf Eın-
Exempel lefert Paulus mıiıt seinem berühm- lösung wartet (3 15)

daß unNnseIrIe resigna :1ve Betrachtungsweiseten Satz Ich wußte euch nichts als anderer Leute ausgetauscht werden kannChristus, den Gekreuzigten (1 Kor Z 1) Der
Korintherbrie steht dem der aCcC nach (5, 6);

nichts nach E daß nämlıch bei Je-
mand, der das es sıch heranläßt, ottes

Die hohe „Kxklusivitat“ vVvon Kor Z NCUC Schöpfung beginnt > 17).
durchzieht den SaANZCH Brief, (0001 Christus Dieser NEeEUEC Sauerteig wiırkt, CT wirkt iın en
der ıne ist, ın welchem Gott alle seine Ver- Abschnitt geschilderten Schwierigkei-
heißungen einlöst (E; 20); der perspektive ten Er transformıiert uns Reflektoren der

Von dem aus die Geschichte ottes ka- Herrlichkeıit Gottes 3 2.3.18; 4, 6) ET bringt
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auch einen der unbeweglichsten Tatbestände werbend zugleıch herausstellen, Was Erneue-
der Welt in ewegung, nämlıch 6S Men- Iung durch Christus ist, in welchem alße s1e
schen mıiıt Überfluß und solche mıiıt Mangel In jeder Hınsıcht n äng Er als Preis
g1bt (Kap Ö und 9) Er macht eine Exı1istenz- der Erneuerung, el als Wende ZUT Erneue-
welse des Staunens, des Hingerissense1ins VO TuNng, elr als diıe Norm und das der Hr-
euen möglıch (1 3{f; 2, 14; 4, 13 5’ 14; Ai NCUCIUNS, als lebendiges Gegenüber,
4’ 9, 1 E 111). Er bringt konkreten Or- dessen Herrschaft sıch Erneuerung vollzıeht
ten Heılıge (1, 2), beı denen alle Wır en gegenwärtig, bıs auf Ausnahmen,
diese Wunder beginnen. in der Theologıie keine Zeıiten einer ONnzen-
Es kann vielleicht der holzschnittarti- ratıon auf Chrıistus, sondern eher der Faszı-
gCH Knappheıt der Darstellung geahnt WeI- nation und des Staunens und der Suche nach
den, wıievıiele „Sehnsüchte und Suc  ewegun- Erneuerung 1m weıten Feld relig1öser, DSYy-
gen  6 nach Heılıgung und Erneuerung ın die- chologischer und polıtischer S5uc  ewegun-
SCI Folgerungen dem „Sterben für uns  “ gCcH uch en WIT gegenwärtig nıcht Z e1-
beantwortet werden sıcher immer auch diese ten des praktısch gelebten Staunens in der
Sehnsüchte korrigjerend, denn ottes en- Gemeinde nac der Weıse VO  — Phıl 5: 10)
barung J1efert nıcht die passenden „Deckel“ und der gelebten Liıebe ihm nac etr
für uUuNseICc „1’öpfe‘ Wır en in unsererI 1, 8), weıl ihm das Geheimmnis der FErneue-
Gemeindegeschichte Gott se1 ank I[UNg aufgegangen ist und dıe „Decke” Von
manches davon erfahren, anderes 1U geahnt, Kor fortgezogen wurde. Zum ang An
vieles nıcht begriffen Der großen Revolution „Decke“ wieder un! „Israel“ bedarti
UrcC. dıe Versöhnung In Christus entspricht u&  en ekehrung ZU errn (3, 16)
häufig eine ar all bürgerlicher eıliger.
Das ist sıcher eın Hauptgrund für die nfäl- D) Herausge{ifordert UrC. die „Sehnsuchtigkeıt unNns astoren für ein1ıges, Wäas
sıch hınter Abschnuitt 8 2 verbirgt. und uCcC nach Versöhnung, Leben uUuSW  d

und dem TuC der Liebe Christı (5,
8 _4 Nser jenst als Dienst des (Geistes N 14) mussen WITr  4 mutiger werden, den 1115
arum gegenwärtig eine oppelte Aufgabe: ier 8.3 skizzierten Folgen seiner Jat ZU stel-
a) Gegenüber allen Versuchen, Erneuerung len. Oft beginnt das damıt, daß WITr dem
irgendwie anzukoppeln Bewußtseinspro- Gelst der Kraft und Freiheit dıe Chancen g-

oder eine Geistdynamık relıg1Ööser, ben, einen dieser Punkte be1 uns klären
pantheistischer oder auch isolıert charısmati-
scher Art, muß Dienst eutlc und Sıegiried Liebschner
leuchtend, klar und seelsorgerlıiıch Heıdmühlenweg 169, 2200 mMshorn
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